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Die va - erstadt Nauheim
Bo « Fritz B « HL

,i ^ wohl sie mitten in der stillen und besonnten Länd -
der Wetterau liegt, ist von Verträumtheit in dieser«ladt keine Spur . Sie scheint nicht alt und scheint nicht

iJtfl , sie hält eine gute Mitte zwischen beiden . Aber sie ist
^ mer hellwach, am frühen Morgen , wie am späten
?°End . Das macht das Plätschern ihrer Sprudel , von
enen ein stark pulsierendes Leben ausgeht, und das

saacht vor allem der Helle Klang ihrer Häuserzeilen, die
«i Rhythmus des Geländes wandern, höhauf und höhab .

,
ö noch etwas ist da , waS das Antlitz dieser Bäderstadt

°u allen Zeiten so frisch und freudig stimmt : ihr starker'
andschaftkjcher Reiz. Die herrlichen und wohlgepflegten

alten Parkanlagen , die in der Ebene mit dem Was»" verwachsen , mit Bach und See , hoch oben aber sichll einer bewaldeten Kuppe verlieren , die der Taunus
n diese gesegneten Fluren vorantretbt . Es gibt Aus¬

blicke und Ruhepunkte in diesen Parkanlagen von be¬
zaubernder . lebensfrischer Wirkung. Auge und Ohr , Füh .

und Denken bleiben hier angeregt und aufgehellt°° » der Mannigfaltigkeit naturhafter Schönheit.
Nauheim ist Staatsbad . Das will sagen , daß

?et Staat seine schützende Hand über allen hält , was den'interessen der Kurgäste sich als dienstbar erweist . Aber
wäre grundfalsch anzunehmen, daß sich seine Fürsorge

!!ur den wohlbegüterten Menschen zuwendet, die aus dem
Alande und aus dem Auslande hierher kommen, umen Motor ihres Lebens mit neuer Schwungkraft zu er-'allen oder das ins Stocken geratene Herz wieder aufolle Touren zu bringen . Wie kaum in einem anderenade hat man in Nauheim, dem Herzheilbade par*celUnce, . auch für die minderbemittelten Schichten vor-
?^wrgt . jst Raum und Fülle für jeden Geldbeutel,» "l Aermsten und dem Reichsten wird hier die gleiche
Aufmerksamkeit zugewendet , die gleichen Bäder sprudelnut alle, und die Erkenntnisie der wissenschaftlichen Ein-

^ " Name Nauheim, vorher kaum gekannt.es »
"«?'
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nur J 'er Klang des Namens , derNauheim Ansehen in der Welt begründet hat. Es sind die

haben die Einrichtungen eine Vermehrung und Verbeffe -
rung erfahren . Der große Ausbau erfolgte in den Jah¬ren 1005 bis 1910. Er ist sichtbar in den herrlichen An¬
lagen des Quellenhofes, in den mit allen Bequemlichkei¬ten und Schönheiten ausgestatteten Badehäusern mit
ihren Schmuckhöfen, in den medizinischen und andern
Einrichtungen. Nicht zuletzt hat auch die Dankbarkeit der
Kurgäste selber dazu beitragen helfen, Nauheim zu dem
zu machen, was es heute darstellt. Reiche Stiftungen sind
ihm von dieser Seite aus zugeflosien . Man braucht da
nur an das Konitzky-Stift zu erinnern und an die Wil-liam -Kerckhoff- Stiftung , die allgemein der Erforschung

»V.

I

finden auf alle ihre Anwendung. Zuletzt aber
, .nd es die reichen Möglichkeiten , der in autzergewöhn -'ryer Fülle dem Boden entströmende Quellenschatz derAuheim diese menschliche Großzügigkeit gestattet.

'
Die Entwicklung Nauheims zu seiner heutige» abge -undeten Form und zu einem deutschen Badeort von

^ tgeltung hat sich nicht von gestern auf heute vollzogen .ganzes, Jahrhundert hat teil an dieser Entwicklung
Ä Anfänge als Heilbad fallen in das Jahr 1835 , also" die Zeit , nt der sich öte Erkenntnis von der heilenden« rast bestimmter Quellen erst Bahn zu brechen begann.
g T£ n‘n S?06" Nauheim noch ein bescheidenes«lzsiederborf , als das es fett Jahrhunderten in der
l,->

°"
^ au bekannt war Wenn man in diesem Zusammen-

dj^^ ^on etner „Entdeckung " sprechen darf, so sind es
«

er selber gewesen die fett dem Jahre 1828der heilkräftigen : Sole an ihrem . eigenen
Zeit « ^ probten. Mit Wundern , an die man in jener
t» o. so gerne glaubte, hatte bas natürlich nichts zu
Jahr ,

0
,-
et ein Wunder war es doch, als kaum nach einem

Noaie nach der Gründung des Bades sich bas Phä -
kalt„

" ^ es großen Sprudels ans Licht drängte . In einer
del

" Dezembernacht des Jahres 1848 brach dieser Spru -
iidern . polterndem Getöse aus der Tiefe hervor und
^ nd»

^ ie mit seinem dampfenden Gischt das Gelände
Nicht nur Nauheim war überrascht von diesem

m
öer Erde, die ganze Welt vernahm es als Wun-- ' ° s sich in j em xlxjnen Dorf der Wetterau zuge-

Äel der Trinkkur
in Lad Äauheim

Kurhaus
800 Meter über dem Meere

r0sPekt!
°n*r *Re Lage , Schwimmbad , fließend kalt , und wsrm . Wasser .' ^ lefon 450 Bühl . Postauto : Bühl und Baden -Baden . 38342

Phot . : (£. Simpert
Frankfurt a. M.

überragenden Erfolge, die das hessische Staatsbad dankseiner Vorzüge, dank seiner reichen Bodenschätze unddank seiner auf Herz und Gemüt einwtrkcnden Natur¬schönheiten zu einem Heilbad ersten Ranges verholfenhaben. Und darum auch hat es für Nauheim seit demJahre 1835, wo die ersten neun Badestuben in Betriebgenommen wurden, keinen Stillstand mehr gegeben , son¬dern nur noch Aufbau und Fortschritte. Non Jahr zuJahr ist der Besuch gewachsen, und von Jahr zu Jahr

der Herzkrankheiten dienstbar ist , deren reiche Mittelober im besonderen auch sozialversicherten Herzkrankenzugewendet werden.
Nauheim feierte im letzten Jahre fein hundertjährigesBestehen . Hundert Jahre sind zwei Menschenalter. Im

Gesicht der Bäderstadt, die in diesem Zeiträume aufge¬baut ist, steht nichts von diesem Alter geschrieben. Es istjung und zeitlos . So , wie es zu einem Bade paßt, das
Menschen aus aller Welt bet sich empfängt.

Nationalsozialistisches Denken
im Fremdenverkehr

Der Landesfremdenverkehrsverband Baden darf daS
Verdienst für sich in Anspruch nehmen , als erster in gro¬
ßem Stil Schulungskurse im Dien st e echter
Gastlichkeit zur Durchführung gebracht zu haben .
Seit der erste dieser Kurse , im Frühjahr 1934, in Ebcr-
bach am Neckar veranstaltet wurde, sind knapp zwei Jahre
verstrichen . Während dieses Zeitraumes wurde der Aus-
klärunssfeldzug landauf und landab eigentlich ohne Un¬
terbrechung fortgeführt . Weit über fünfzig zwei - und
mehrtägige Kurse wechselten mit Einzelvorträgen , denen
auch die Lichtbilderreferate über die „Romantische Welt
am Oberrhein" zuzuzählen sind . Diese allenthalben warm
begrüßte und durchweg umsichtig geförderte Erziehungs¬arbeit erfährt demnächst ihre Bekrönung durch eine groß-
angelegte, bas gesamte Land umfasiende Aktion unter
dem Ruf : „Seid g a st l i ch !", deren Trägerin die Gau¬
propagandastelle der NSDAP Baden ist und
die vom 10. bis 17. Mai die ganze Bevölkerung der Süd¬
westmark des Reiches dazu anspornen wird, daß jeder
einzelne sich mit allen guten Kräften in den Dienst der
Gastfreundschaft stelle . Die Großkundgebung
„Seid gastlich !" kann nicht nachdrücklich und freudig
genug begrüßt werden. Denn fürwahr : Nicht nur daS
Gelingen des so wichtigen Werkes des Fremdenverkehrs
verlangt den Einsatz nur denkbarer Gastlichkeit , sondern
vor allem auch das Ringen um wahre Volksgemeinschaft !
Die Gastlichkeit von Volksgenosie zu Volksgenoffe schafft
die wertvollsten Voraussetzungen unbesieglicher Zusam-
Mengehörigkeit aller !

Welche entscheidende Rolle „Nationalsoziali¬
stisches Denken im Fremdenverkehr " zu
übernehmen hat, setzte dieser Tage zu Beginn eines wis¬
senschaftlichen Lehrganges für Verkehrswcrber an der
Berwaltungsakademie zu Düffelbors, deren Leiter
Ebel in einem richtungsweisenden Vortrag auseinan¬
der , der — eben im Hinblick auf die bevorstehende „ba¬
dische Gastlichkeits -Woche " — auch bei uns zu Lande Auf-
merksamkeit verdient.

Der Redner kennzeichnete die Thesen nationalsozia¬
listischen Denkens, im Gegensatz zu den Anschauungen
der überwundenen liberalistischen Epoche . Es handelte sich
beim Aufräumen mit dem Alten , das nichts taugte , vor
allem auch um die Beseitigung von Gegensätzen , die keine
zu sein brauchen . Im nationalsozialistischen Staat heißt
es nicht Arbeiter oder Bauer , sondern Arbeiter und
Bauer ! Nicht Städter ober Landbewohner, sondern Stadt
und Land ! So kann und darf auch im Fremdenver¬
kehr die Regelung der Dinge keineswegs den sogenann¬ten Nuntznießern überlassen bleiben. Fremdenverkehr
mutz so betrieben werden, daß die Gesamtheit der Volks¬
genoffen Vorteil daraus zu ziehen vermag. Bedenkt man
nur im Zusammenhang, was nötig ist , um eine Retse -
landschaft gastlich zu gestalten, so kommt man rasch ge¬
nug dahinter , daß jeder einzelne Volksgenoffe berufen
ist, das Seine dazu beizutragen, die allgemeine Gastlich¬
keit zu fördern.

Von politischer Warte her betrachtet , hat der Frem¬denverkehr inner - und außerpolitische Aufgaben zu er¬
füllen. Jnnerpolitisch wirkt er kulturell und sozial
erzieherisch . Der Nationalsozialismus machte Ernst , je¬dem Volksgenoffen die Möglichkeit auf Ferien zu schaf¬
fen . Es genügt an die Reisen von „Kraft durch Freude"
zu erinnern und an die Unternehmungen dieses gewal¬tigen Bilbungswerkes sonst. Nichts mehrt das Gesühlder Zusammengehörigkeit der verschiedenen Gaue so, wie

—
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Baden - Beden
am Augustaplag .

PARKPLATZ vor dem Hause .Münchner Löwenbräu — Pilsner Urquell

— — Europas höchsfgelegenes Solbad . 700800m ild .M.Ij £ I .Cl Hervorragende Heilerfolge !
_

• Kurkapelle , SeefelTe , Strandbad , Tennis , Fischerei usw . Auskunft d . Kurverwaltung III
Parkhotel Kreuzführendes Haus am Platze , Solbäder

mit direkter Zuleitung im Hause, Fl . w.
und k. Wasser . Grosser Park mit
Kinderspielplatz , Einzelboxen .

Kurhaus und Sanatorium Augenlanalorium
41851

i . Haue am Pla,z . Aerztl . Leitung Dr Kleiser , mit separater KaderabteilungSämtliche Bäder im Hause . Geleitet von Schwestern .
Dr* med . Kre wer

Fernruf 231 und 288

fjutyofeWestenböferr8*abern — Telefon 74
®5 Zimmer , — 1 lieRend. Wasser
Grosse Restauration u . Kaffeeterrasse
Wochenend — Volle Pension

P®kte durch Besitzer und im „Führer “

Kurhaus Kehret, Bergzabern
Altbekannte Gaststätte u . Pension . Zimmer mit
fließ . Wasser . u . Zentralhzg . Vor *. Verpflegung .
Mäßige Preise . Garage . Fernruf L (44205

Dar historische Weinort

NuBdorf
bei der Deutschen Weinstraße (800 Morgen Wein¬
bau weiß u . rot ) lädt zum Besuche ein . (44207

Bernau
Feldbergnäbe . Oeburtsstfitte d . Altmeisters Hans
Thoma . Auskunft u . Prospekte : Verkehrsverein ,Tel . 18, und im „ Führer " . (44178 )

beliebter
HOhenkurcrt
Im Hodischwarz -
wald 950 — 1400 m

moos
klimatischer Höhenkurort im schönen Wehratal des Süd -
ĉhw ’arzwaldes , 800—1200 m ü . M . Wanderungen — Autohöhen

fahrten — Forellenfischerei . Waldreichtum , natürl . Höhensonne .Beste Kurerfolge zu allen Jahreszeiten . Bahnstation Wehr
i . B . und im Sommer auch Freihnrg 1. Br . und Seebrugg .Auskunft d. d . Reisebüros u . d . Kurverwaltung 87. (41867)

Kurort Im
^ - nactischomrzualtl* ***** dar HSIImtalbahn 800 — 1000 m

t Tannenwälder — Alpensicht — Wildromantische Schluchten — Wasserfälle —8«oiet mit seltener Alpenflora „ Riesen-Enz an“ — Neuzeitliches Waldbad mit großer***** Historisches Heimatmuseum mit Alemannengrab — Freundliche Gasthöfe bietenr*unft und ans Küche und Keller das Beste. — Auskunft , Prospekte Kur - n . Verkehrs¬verein , Fernruf 45 und im „Führer “. 441*5

vaö c/KineraliMoorbad
?

' 600 -750müdM . ifnSchivoritvaid b 'ei '
Frepdenstadf

AuficrgewOhntiche Erfolgs bei : Rheuma f Ischias » Frausnla dsn , ttarz -
»rkran ungsn , stoffwacbsalk8 ,ankha *taH | Magen o. Darmleiden

Kurhaus

Bad-Freyersbach (scmuarzuiam)
Natürliche kohlensaura MfneralbSder , gut bürger¬
liches Haus , mäßige Preise , fließendes kaltes und warmes
Wasser . Prospekte im »Führer *

Der HOhenluftkurort Im Hochschwarzwald
Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung und im „ Führer "

900 - 1400 ra

N,

kl MMM — 950-i9onf«roit.f4Ia | P M ■ Das beliebte Seebad ' cm.

Prospekte .dimh Rpispburosü.tcurvereinj,Tel . 12
Pens. S arnan,fOhr . Haus, 120 B.t Toi, 5t , Forellonba h, Parkanlagen, Pens, 0 - die 9.-

Hotel u. Pens. Schiff , altbekanntes Hau , umgeb., nauzeiil. einger., 50 B., Tel 52, Pension ab 5.50
anglon Hllss , neuzeitlich eingerichtet direkt am See, Waldeenflho. Pension rb RM. 4.50

Paniton M altenhof , neuerbaut mod. eingerichtet , wnnlgej .age, Llegew., Pension ab 5.—
Pensen 8 • a b I I c k , ichOne sonnige Lage, gut bürgerlich, Pension ab RM. 4.50
Pension Tannenntlm , neu. Bet., vollst renov„ ruh. sonn Lage, dir, am Wald, Pens , eb 4.50
Sae - ^ Hot, u. Kurh. SaahruckTm . all HeuerungT, Teffa7Waidp. dir, am See, Pens, ab 5.50

/ p8J,8to° Bonnanachaln , direkt am Wald, bekanntes Ham, Pension ab 4.50

Bad Krozingen
BEI FREIBURG IM BREISGAU

Aderverkolkung^
Bluthochdruck
Frauenleiden

Chronleclie Entzündungen
i. innereekretor. Störungeni

41911
Erstes Herzheilbad Bad ans
Hervorragende Heilerfolge auch bei
Rhrnama -.QIcht - und lacnl . « leiden .
Kurzeit ganzjährig . Auskunft und Pro -
spekte durch die Kurverwaltung

Bergschmiede aal marxzeil
Der ideale Ausflugspunkt im male¬rischen Holzbachtal . Reichh . Spei¬sen u . Getränkekarte . Spez . Forel¬
len nnd Geflügel . Elg . Konditorei .Pens , von 4 RM . an Tel . 55. Prosp .

DOBEL, Schwarzwald

das lührende Haus. Neuzeitlich ein¬
gerichtet. Pension ab RM. 4 . BO

Anzeigen-Texte
gesondert beilegen I Nicht !«
Briet mit anführen Rur

gatonüttt fehlerfrei » Wiedergabe.

Langenbrand
Höhenluftkurort 800—900 Meter
Ovm besuchte Sommerfrische mit Badegelegenheit .Gute L nterknnftsmöglichkeit . Auskunft u . Prospektedurch den Bürgermeister und im „ Führer . ** (4420S)

Ebersfeinburg
1 Stunde von B .-Raden , Hühenluftkurort , 425- 500 m .Idyllische , geschützte Lage , am Fuße der ans dem9. Jahrhundert stammenden Burg Alt -Eberstein . Aufdrei Beiten von herrlichen Wäldern umgeben . Post¬auto Verbindung Baden -Baden —Gaggenau —Gernsbach .Keine Kurtaxe . Ausk ., Prospekte : Bürgermeisteramt .

(44210)

iisciru
Großer Park , Liegewiese . Bekannt gute Küche undKeller . Keine Kurtaxe . Omnibus -Haltestelle . Tel . 482B .-Baden . Prospekte . Bes . : W . SpleUnann , Küchenchef .

(44209)
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das gegenseitige Stch - kennen -lernen der Bewohner eben
dieser Gauel Ej wird als verständliche Regung im Her¬
zen des nationalsozialistischen Deutschen empfunden, die
„Heimat der Vorfahren "' mit eigenen Augen zu sehen.Warm fetzte sich der Redner sodann auch für die Ju¬
gendherbergen ein, die nicht, wie noch immer ab
und zu fälschlicherweise angenommen wird , eine Kon¬
kurrenz des Beherbergungsgewerbes sind . Im Gegenteilkann man sagen , daß die Gasthöfe einer Reiselandschaft
sehr oft Gäste empfangen dürfen , die in ihrer Jugend in
der gleichen Reiselandschaft als Gäste der guten Jugend¬
herberge Land und Leute lieben lernten . Aufklärungüber alle diese gelegentlich mißverstandenen Zusammen¬
hänge tut not.

Der Leiter der Düfieldorfer Verwaltungsakademie ,Ebel, kam dann weiter auf die noch immer nicht vonallen Beteiligten voll erkannten Möglichkeiten zu spre-
chen , die der Fremdenverkehr zur sachlichen und vorbe¬haltlosen Unterrichtung des Ausländers über das natio¬
nalsozialistische Deutschland gewährt. Auf keinem ande¬ren Weg läßt sich der Nichtdeutsche so leicht und sogründlich über bas neue Reich aufklären , als wenn er,deutsche Landschaften bereisend , in deutschen Bädern Er¬holung suchend , besten bewußt wird , daß er in einemKulturland voller friedlicher Arbeit zu Gast weilt ! Ge¬rade im Jahre der olympischen Spiele wird man darandenken müffen !

In einem Schlußabschnitt seiner Ausführungen be¬sprach der Redner die wirtschaftlichen Vorteile desFremdenverkehrs . Dabei begründete er die These , daßnur der Fremdenverkehr dauernden Erfolg erzielenkönne , der von einer unbeirrbaren Zuverlästigkeit in derPreisgestaltung und einer nicht minder bedingungslosenPreistreue getragen werde . Wer im Fremdenverkehraus vielleicht einmal besonders günstiger Konjunkturunbekümmert Kapital schlagen wolle , wer dem unge¬hemmten Eigennutz sich überlaste, ohne zu bedenken ,was er dem Gemeinnutz schuldig sei , werde früher oberspäter scheitern . Nationalsozialistisches Denken imFremdenverkehr gipfelt in der Erkenntnis und Forde¬rung , daß jeder Volksgenosse freudig seine Fähigkeitenzur Gastlichkeit in den Dienst der gemeinsamen Sachestellen müsse- . . . Darum geht eS auch in der G a st l i ch -keitSwoche des Gaues Baden , die am 10. Maibeginnt ! —tt—
*

Der Bergsteiger . April -Heft 1986. Mk. 1 .20 , Verlag F.Bruckmann, München. — Eine Frühjahrsskifahrtz be-titelt „Sonne über dem Samnaun " von Dr . Egon Hof-mann — „Aus der Felsenwelt des Rofan" von dempreisgekrönten alpinen Schilderer Dr . Emil Gretsch-mann und eine „Ueberschreitung des Hochplatbig" in deneinsamen Mieminger Bergen von Karl Bünsch — das
ist der hochtvuristische Austakt zu dem uns vorliegendenApril -Heft . Außer diesen 8 Beiträgen , die das Heft allein
schon wertvoll machen, bringt es ausgezeichnete Abhand¬lungen über verschiedene Gebiete , z. B . schreibt Dr .Benno Eggert aus seinem Kvtterlinger Tagebuch überWilhelm Leibi und R . Braungart besaßt sich mit Berg-
steiger - Buchzeichen in Wort und Bild und zwei Aussätze„Lausen oder Fahren " von Fritz Schmitt, den wir hiervon einer ganz neuen Seite kennen lernen und «in«
„Nächtliche Erstbegehung" von einem gewiffen JosephJulius , der den meisten Lesern kein Unbekannter ist,beweisen , daß die Schristleitung auch über einen glän¬zenden Humor verfügt. Fabelhaft — wie man das seiteiniger Zeit beim „Bergsteiger" gewohnt ist — sind dieBilder , sowohl was farbige Graphik, Zeichnungen und
Lichtbilder betrifft. Den kleinen Teil könnte man bei-
nahe ein kleines Lexikon nennen. daS über alles MSg -
liche, was den Bergsteiger interessiert, berichtet.

Hotel
„Stadt Strasburg “, Baden -Baden

mancherlei Seefahrten auf her Oftfee
Bon Ministerialrat Dr . Bodo E b h a r d t

Am S. Mai wird der Turbinenbampfer „T a n n e n b e r g"
, das größte Schiff deS „SeedienstOstpreußen"

, seine diesjährigen Fahrten aufnehmen. Bis zum Beginn des PfingstverkehrS, Ende Mai ,wird di« „Tannenberg " den Verkehr nach Ostpreußen allein bedienen und dabei ab S. Mai auchdie Fahrten über die westliche Ostsee ab Kiel aufnehmen. Von Pfingsten ab wird der Fahrplan so ver¬
stärkt , baß — außer den Fahrten ab Kiel oder Travemünde , Warnemünde und Binz — zwischenSwinemünbe — Zoppot — Pillau täglich mindestens ein Schiff , zeitweilig sogar mehrere Fahr¬
zeuge verkehren werden. Am 26. Mai wird außerdem das Motorschiff „Preußen " seine erste Aus¬
landsfahrt nach Helstngsors in Pillau antreten .

tionalen Gedanken und kehrt wie jeder ehrliche C*t>f
heim , reich beschenkt mit Ewigkeitswerten . ^i-Wenn es dem Seedienst Ostpreußen gelingt, « '•

n<
nen drei schönen Schiffen „Hansestadt Danzig"

, „berg" und „Preußen " die von drei unserer angesehkt ^Reedereien betrieben werden, Menschen zu so &u
jeflstigten Reisen vom Reiche und vom Auslande her in

Osten Norddeutschlands zu bewegen , dann h«t
rütteltes Maß liebevoller Kleinarbeit und nicht ge
sorgenlosen Planens seine Aufgabe erfüllt :

Dienst am deutschen Osten !

keiselitemtur
Mancherlei find die Gründe , aus denen ein Reise¬

lustiger eine Seefahrt antritt . Sei es nur , um ein be¬
stimmtes Ziel zu erreichen : will er gen Osten nach dem
schönen Ostpreußen und dem deutschen Danzig — er fahre
einen Weg über See : der „Seedienst Ostpreußen" stellt
ihm den Reiseweg als Erholung zur Verfügung . Sei
es, um die bunten Bilder vieler Häfen und Küstenplätze
zu schauen — der „Seedienst Ostpreußen" besucht Kiel,
Travemünde , Warnemünde , Binz (Rügen ) , Swinemünde
Zoppot bei Danzig , Pillau am Frischen Hass, Memel am
Kurischen Haff , Libau, das alte Reval und die weiße
Stadt Helsingforsl

Sei es , daß man die Ruhe langer ununterbrochener
Seereisen sucht : Der Seedienst Ostpreußen befährt, be¬
sonders im Juni und September die Strecken Kiel —
Swinemünde (12' /» Stunden ) , Travemünde —Zoppot (24
Stunden ) und Pillau - HelsingforS (40 Stunden ) in ru¬
higer Fahrt ohne Zwischenhalt.

Alle diese Fahrten bieten die Fülle der Abwechselung .
Kiel , die wiederaufblühende Stadt der Kriegsmarine ,
die Fahrt über die westliche Ostsee zwischen Laaland Fal¬
ster und Moen im Norden und dem mecklenburgischen
Hügelland im Süden , Travemünde und Warnemünde
mit den lustigen Seebädern und der lebendigen Fliege¬
rei , dann der Fernblick auf die königlich am Horizont
thronende Hansestadt Rostock , schließlich daS vielgestaltige
Rügen mit der vorgelagerten Hibbensoe und den roman¬
tischen Kreidefelsen unter üppigen Buchenwäldern, schließ¬
lich die Hügelreihen von Usedom und Wollin — das ist
der erste Tag . DaS Lichterspiel der leuchtturmbesäten
pommerschen Küste, die „ Wollsäcke "

, die hohen Sanddü -
nen, das ist die Nacht , durch die wir der in unbeschreib¬
licher Pracht dem Meere entsteigenden Sonne entgegen¬
fahren. Die Steilküste von Rixhöft, die lange Halbinsel
Hela und die Einfahrt in die weite Danziger Bucht —
daS ist der Morgen . Ihn krönt Zoppot, das elegante
Seebad mit seinem lockenden Kranz von buchenbestande¬
nen Hügeln : fern grüßen der kampferprobte Turm der
Danziger Marienkirche und der riesige Schichaukran,
zwei Symbole deutscher schöpferischer Geistesarbeit.

Jetzt kommt freie See . Der schmale Streifen der
malerischen Nehrung tritt weit zurück, hoch schaut di«
liebliche Elbinger Hasfküste über Haff und Dünen . Pil¬
lau kündigt sich oft genug mit täuschender Fata Morgan «
schon aus großer Ferne an. Sorgsam wird die schwierige
Hafeneinfahrt bewältigt , unendlich weit dehnt sich daS
Haff , fern grüßen Brandenburg und Balga . Am Boll¬
werk neben dem Liegeplatz der Seedienst-Schiffe steht
auch der Zug nach Königsberg bereit.

Memel — breit öffnet sich im Seetief das rauhe
Kurische Haff , Heide duftet von der Nehrung herüber,mächtiger Rauch entquillt den Riesenschornsteinen der
Zellstoffabrik, in Masten stehen Schaulustige am Kai . Hierwird die Ankunft des Seedienstschiffes schon zum Ereig¬nis .

Flach zieht der Strand sich hin nach Libau , derStadt mit dem riesenhaften Kriegshafen und mit Leuchr -

feuern in allen Farben . Dann kommt eine lange See¬
strecke : die Fahrgäste genießen die breiten Decks, schwel¬
gen in Sonne und Seeluft : sanft wiegend fahren wir
an dem hohen Hügel von Steinfort vorbei, quer durch
die belebte Dampferstraße, die nach Riga führt . Oesel ,die Insel , auf der Walter Flex sein idealerfülltes Leben
opferte , liegt flach zur Rechten : in der Sonnwendwochewird die „Preußen " hier vor Arensburg die junge Mann¬
schaft auSboten, die zu Fuß und zu Rade zum Grabe deS
Dichters wallt.

Lebhafter Schiffsverkehr, eingehend Kohl«, ausge¬
hend Holz , kündigt den finnischen Meerbusen an. In
feierlicher Schönheit erhebt sich Reval mit seinen ehr¬
würdigen Türmen auf hohem Ufer : durch ein unwahr -
scheinlich kleines Loch, gezogen von einem noch kleineren
Schlepper, geht es in den Hafen, in dem das Drehmanö-
ver zur Kunst wird . In Autos besichtigen wir unter
kundiger Führung die Schönheiten der alten Stadt . Jetzt
geht es nordwärts , am Feuerschiff kommt der stille
freundliche Lotse an Bord , weiß leuchten die Türme und
Häuser der Aufstrebenden Großstadt deS Nordens : ein
vortrefflicher Hafen nimmt uns auf : Helsinki -Helsing -
fors ist erreicht.

Diese Reise kann jeder genießen, wie er will : nie¬mand ist gezwungen, in den Häfen auszusteigen oderüber die Reeling zu schauen, um di« Leuchttürme „auS -
zumachen", oder um die Namen kreuzender Schiffe zuentziffern. Aber keiner wird sich die Gelegenheit ent¬
gehen lasten , Luft und Sonne zu genießen, bald wird
auch jeden das Schauen viel zu sehr locken . Erfrischtund angeregt kehren wir heim .

Vielleicht werden die Fahrten ohne Zwischenhalte bald
nicht weniger beliebt sein als die mit vielen Sehens -
Würdigkeiten . Die Fahrgeschwindigkeitwird infolge de»
Zeitgewinnes herabgesetzt , die Schiffsbewegungen werdenimmer ruhiger : denn langsames Fahren ist das Geheim¬nis der Schönheit einer Seereise!

Der Fahrplan verlockt uns . in Pillau oder Z o p -
pot auszusteigen, um mit einem anderen Schiff weiter¬zufahren. Inzwischen reisen wir rund durch Ostpreußen.Wie wir eS auch anfangen, immer gibt eS dabei Schöneszu sehen. Wir können in Zoppot aussteigen und in Pil¬lau wieder das Schiff erreichen , oder umgekehrt fahren.Wir können in dem mit weiter Fernsicht begnadetenSteilküstengebiet des SamlandeS bleiben oder uns inden Wäldern und Dünen einer der Nehrungen verlie¬ren . Den Reiter locken Trakehnen und Insterburg , denPaddler das verästelte Wasserlaufnetz in Masuren unddem Oberland : den Kunstfreund werden Marienwerderun Frauenburg entzücken. Wer den Spuren deutscher
Geschichte in Jahrhunderten und Jahrtausenden folge«will, findet in Schlachtfeldern , Ordensburgen und Grä -berfunden seine Interessengebiete. Kein Deutscher abersollte versäumen, das Tannenbergbenkmal mit demGrabe des unvergeßlichen Alten vom Preußenwalde dieMarienburg als den Zeugen einer Nacheiferung heischen¬den Geschichte und Danzig, di« schönste Stadt deS deut -
scheu Ostens, zu besuchen. Er weiht seine Zeit dem na-

) ( Illustrierter Führer Württemberg und HohenzeH ^
Die vorbildliche wirtschaftliche Struktur hat den Bli
von ganz Deutschland auf dieses Land gelenkt , daS
seinem dunklen Dchwarzwald, dem sonnigen Neckar!« -
dem romantischen Schlöffer - und Burgenland Hohenlohe
Franken , der Einsamkeit des Schwäbischen Waldes, de"

Felsenbergen der Schwäbischen ^Alb , dem kunstreichen
Oberschwaben und den üppigen Gestaden des Bodensee
zur Erholung , zum Reisen und genußreichen Wandel"
einladet. Dieses deutsche Dtammland , wo die Geschlechtes
der Hohenstaufen, Welfen und Hohenzollern ihren ?l"s '

gang nahmen und wo deutsche Kunst zur höchsten Blü
reifte, ist von Jahr zu Jahr in steigendem Maße daS 3*e
der Reisenden und Wanderer geworden. — Ein hübs^
Führer mit einer schönen farbigen Karte beschreibt in k"

^
'

zer praktischer Form etwa 250 Städte , Bäder , fl1« 1"1 (

B .-Badea
Betuchen
Sie den Blltttligarten st«
und Sommerfrischen und bildet einen vorzüglichen
geber für jeden Reisenden. Dem Führer liegt ein Vta
tischeS Unterkunftsverzeichnis in Tabellenform mit P" '
angaben in etwa 1880 Unterkunftsstätten bei. Der schd"^
bildgeschmückte Führer ist erhältlich vom Landesfreorde "

^
verkehrsverband Württemberg -Hohenzolleru inStuttgak »'

HauptbahnHof und durch die Reisebüros.

D>« Suffiretfe . Man merkt, daß der Sommerflugpla » *®r awt<Xfit steht , das letzte Hest der Luftretse (4) atmet in seinen , ^
«rSqen schon gouz die Luft der Wochen und Monate , >«
Flughochbelrieb ist. „Immer bester «, immer schnellere FlualAA
ist der tragende Artikel d« S HesteS,

' neben dem Grub von t *
Orloviu « an den Führer zum 29. März .

^
3 «alle . Hest 4 dieser kNIir - Zeitschrift ist «rfchieuen .

wieder , wie nun schon seit einer Reih« von Heften ein dildfs "
^,in dem diesmal die MailLnber Mest« , Neapel, Sardinien , di« » “
y*

Welt Italien « auffallen . Die Fremdenverkehrsnachrichten , die „
alten Titel der Zeitschrift „Reiseland Italien "

JL),
trage» , bringen Nachrichie « von allen Bezirken der italie""^ .
Fremdenverkehrs , von den Transportmitteln , Hotels , von den ^zleichterungeu. die der deutsch « Gast im Lande der Fascht
« rsSh rl .

^Das sch»ne « vnstanz. die alte Bodenseeftadt und ihre htÄ, »>
Seeumgebung ist auf den 16 Bildseiten des neuen Sonstanzer
sührerS beschrieben , ein neuer RundgangSführer mit Sta »^ ,<
und Erklärung der alten Bauten und der AuSflugSführer £,|Bodenfeegebiet mit Bodenseekarte ergänzen dar Bildsaltbla « . i, #
Verkehrsamt stonstanz gibt mit diesen neuen Druckschriften
Bodenseefahrer geschmackvoll gestaltete und sachlich werwolle t ^mittel für die Planung und Ausführung feiner Reif« in bi«

Hotel „Kaiserin Elisabeth ", Baden -Bau »!
Ideale Höhenlage beim Golfplatz .

1934 - 36 alle Zimmer modernisiert , Leitung ; C . fOldr

H

VlMaüE
| wirkt Wunder bei RHEUMA » GICHT -

AlfbarOhmtMTharmalbad (55- 17*)
Im Sehwiriwild
HarrllcharKurort , 450- 750 m , BergbahnNouo TrlnkhaMo, Kurthaafar,Strandbad
Wildbad verjüng «
Jtluatr. Prospoid d. d. Badvorwalhjng

ISCHIAS • NERVEN I
^ e «taui *attt (Post

führendes bürgerliches Speisehaus am Platze
KONSTANZ

Marktstätte 7. Tel . 421, 2 Minuten v . Bahn u . Schiff .
Tellergerichte und große Auswahl an Mittagessen u .
Tagesgerichten , schnellste reelle Bedienung . Fürsten -
bergbr &u — Naturweine . Hermann Kämmerer . (41916

Mrer -Leler
beMWigt

unsere
Snserenten!

Corso-Kabarett
KONSTANZ A M ODENSIK

TBfll . abda . 9 Uhr (Das OroB -
• tadt Programm ). - Eintritt mit
Steuer und Garderobe 35 Pfg . Aus¬
schank v . Mündin . Löwenbrftu v .FaB

Meersburg
am Bodanaaa

die alte Stadt der Giebel
Türme nnd Tore

Neues Strandbad in Ortsnähe
Antofreie Uferstraßen —
Berühmter Wein 41016

Böhringen
— BODENSEE —

der beliebte Ausgangspunkt für kleinere und
größere Ausflüge ins 8eegebiet und die ro¬
mantische Bergwelt des Hegau nnd Schiener -
berg erwartet auch Sie . Naturstrandbad am
Untersee und Böhiingersee mit sonnigenWiesen und schattigem Wald am See . Hei¬
melige Gasthöfe bieten zu mäßigen Preisen
das Beste aus Küche und Keller . — Auch
hervorragende Unterbringungsraöglichkeiten
für K .d .F .-Urlauber . — Auskunft : Bürger¬
meisteramt , Telefon SU Radolfzell . (41947

Sllstlwf M S«IM Böhringen PÄÄ '&t
Küche . Outgepflegte Wein « . Spezialausschank Benedik¬
tiner-Brauerei Ravensburg . Verkehrslokal der NSDAP .' '

. mtizomi Hra;. ummnaTelefon 209 Radolfszell
Geräum . Fremdenzimmer .

Vorzügliche Küche.

MARKELFINGEN - Bodensee
Das idyllische Dörflein im Markeifinger Winkel mif seinen schattigen Wäldern,
herrlichem Strandbad, u . schönen Spazierwegen nach dem 20 Minuten entfern¬
ten romantischen Mindelsee erwartet Sie . Gute Verpflegung u. Unterkunft bei
müßigen Preisen . 41924

AUSKUNFT : BÜRGERMEISTERAMT Fernruf 210 Radolfzell

Halbinsel Hört (Schienerberg )
Die anmutig « Berg- u Seelandschaft am Untersee mit den Hauptorten HornGaienhofen , Wangen und Schienen wird wegen ihrer ruhigen sonnigen Lageund ihres milden , gesunden Klimas gerne besucht . Herrliche SeebSder undW assersport aller Art. Auskunft u. Führer durch die örtlichen Verkehrsvereineu . Hauptgeschäftsstelle des V« rtc . -Voroln * Hdrlin Galonhofon (Bodens««)

IIIM —

mnrMaoet sie.
tasthol zum Mier. Wangen

Telefon 64 Oehningen . Pensions -Preis auf Anfrage .

»duftt enfentoh« »s » ~
feil < PensionKBpfller

eigener Badestrand , grober Garten , sonnige Wiesen , bestelngeriditeteZimmer , gute Verpflegung . Pensionspreis RM . 4_ bis RM . 4.50 .

Rate an sm
aas warn

Gasthol zum Deutschen Kaiser, Gaienholeu
Pensions-Preis von RM . 3.50. — Telefon Nr. 1 41063

Hotel - Kurhaus Aichele / Oberstaufen
WIntersportplat ) u . Höbenluftkurort im bayer . Allgftu
Neuzeitlich eingerieht . Familienhotel in schönster Lage Arno matter

Gaienhofen
Pension Seeheim

ruhig«, aussichtsreiche Lage in großem « arten. Dornig,«che Verpflegung (4 MahlMen) . Voller llageslatzAll!. 4.— bi« 4 .50. Eigener Badestrand und Kraft¬wagen . Zernruf 10. Auf Wunsch Werbeblatt. Auskunftauch Im „Zührer". Karlsruhe , Kaiserstraße .

enMöoööitn ollen BodjÄ
in gr . Park am Sec , sandiger Badestrand , sonnige Wiesen.Pens . & — 5.50. 41937 Telefon 21 . Prospekte !

Vergessen Sie nicht sich den Führer nachsenden zu lassenl

jCiixetstetten - Jtlainau i . •fee
an der Omnibuslinie Konstanz — Mainau

besuchen Sie die von herrl chen Wäldern umsäumte am See gelegene idyllische
Sommerfrische . Weltbekanntes , sehenswertes Schloß mit süd änd Flora auf Mainau

Gute Verpflegung bei mäßigen Pensions -Preisen .
Auskunft : Im „Führer “ und durch das Bürgermeisteramt . Telefon 1143 Konstanz .

Dingelsdorf - Bodensee
« stellDampleranleg

Gasthof Sesschau - Rest . Anker - Gatthof KroneKaffeehaus Anne — Pension Lerchenhelm (Rohkost)Herrliches Naturstrandbad, Nahe des Waldes,Auskunft : Bürgermeisteramt, Tel. Allensbach 51 41M7

8 . 8 .
MakMMrle
des Führers zum
Preis oon 40 Pfg .
Diese schöne Bildner •
kehrskarte erschließt
dengesamten Schwarz¬
wald oon Karlsruhe -
Basel - Bodensee. Ber¬
ge, Täler, Bäche , Brük-
ken, Wälder und Fel¬
der, einzelne Gehöfte,
Straßen , Wege, alles
istgenau eingezeichnet.
Maßstab : 1 : 200000 .
Fänffarbendruek . Für
den Wanderer, Rad¬
fahrer und Motorsport¬
ler unentbehrlich. Zu
beziehen durch den

Wktt ' MIei
Abteilung Buchhand¬
lung KARLSRUHE
Lammstr.lb EckeZlrkel

IN DEUTSCHEN StfDEtf
der Bodensee l Sein Ufer ist ein großes
digesvilderbvchvon deutschrrLandschoft,tfr »a
und Seschtchte.Die mächtige,schimmernde Fläch*
des Sees , inmitten Lladaa , die Stadt im
mit ihrenGärten und Parks,gibt die Weite ei«
großen Meeres. PriedrlAihafe ** *
geppelinstadt, ist ein« drücke zwischen b
Kontinente «. kent «u , die heilige
birgt reiche Erinnerung on kirchliche
Meenfcarg mit seiner trotzigen
das vor L Schl -ffern liegende Inune *

«hei»nmrahmt von Rebhügeln, erinnern an :
nnd Mosel . Das » ehrhofte BefceHW **
leiht fich durch sein Heer mächtiger ^ a^ een -
einen tropischen Einschlag .
mit feinen tiefen Wäldern macht die
Schwarrvaldes fühlbar. Die eia dilökr
aus ftähester deutscher Vorgeschichte U '8
daterahldltegeM mit seinen Moblbo «"

Uigeaarce «, ein altes Fischerdorf,
den Tästetisch mit Leckerbissen ans dem v
see. K»«»»h«m» » . ein einrigerSarten/s« ^
sich mit einem vlötenmeer. bete>« E
Udwlpktf « , »wische« ® att gSn»-
betten sich in eine wahrhaft fleffW*
waft . ®intft all diesen ©UM»" «"* "
st-d> di« e»,end» Man«, der ^
»nd Ster Ihnen di» strahlende Bodenl ' o

12 Ferienplätze im denkschenSüden , I ^
einer besonderen Slntel Und s» I
9t9R 4 — od tonn NINN, »ll» t*'"'10"

|,„ l»i :
12 Orte, ober nur eine Reise, nur ein j
EON rBUHLMG 4M DBN SOl»«"^ .

Verlangen Sie ausführliche Bddersch (
von den örtlichen Verkehrsom

Der
Jührer
der beste
und zu¬

verlässigste
Begleiter

und
Berater

Schienen 700 m ü . d . Meer, AUi5 -Astaubfrei mit "einen r m u
Höhen » und Wald ,

vielen schönen Aussichtspunkten jMGll
Auskunft : Bürgermeisteramt . Cinlllllvl u ^

Gaslhol z. Hlrsdien
Tel . Oehningen 52. Oute u. reichliche Verpflegung . Pen*

Telefon ; Oehningen 30.
Vier reichliche Mahlzeiten . Herrlicher Ausblick au*

ggsSSF
^

und Schweizerberge . Spezialität : Selbstgeschlachl ®
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